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Die rugose Koloniekoralle Argutastrea 
aus dem Massenkalk (Devon) 
des Hönnetals (Rechtsrheinisches 
Schiefergebirge)
Andreas MAY, Unna

Kurzfassung: Der Steinbruch Asbeck im Hönnetal südlich Oberrödinghausen (West- 
Sauerland) enthält eine über 500 m mächtige Schichtenfolge in fossilführendem lagunärem 
Massenkalk von Givetium-Alter (Mittel-Devon). Im unteren Teil der Abfolge fand sich ein Coral- 
lum der rugosen Koloniekoralle Argutastrea (Pseudohexagonaria) brevisepta (GLINSKI 
1955), das den ersten Nachweis dieser Art aus dem Givetium des Rheinischen Schieferge
birges liefert.
Abstract: The Asbeck quarry in the Hönne valley southerly Oberrödinghausen (Western Sau
erland; Eastern Rhenish Schiefergebirge) shows a more than 500 m mighty fossiliferous 
lagoonal Massenkalk (limestone) of Givetian (Middle Devonian) age. In the lower part of the 
sequence a corallum of the compound rugose coral Argutastrea (Pseudohexagonaria) bre
visepta (GLINSKI 1955) has been found. It is the first proof of this species in the Givetian of 
the Rhenish Schiefergebirge.

1. Vorwort

Im höheren Mitteldevon und tiefen Oberdevon existierten rund um die Welt zahlreiche 
Riffkomplexe, deren wichtigste Riffbildner meist die Stromatoporen — eine ausgestorbene 
Gruppe der Schwämme — waren. Im Rechtsrheinischen Schiefergebirge werden die Über
reste dieser flachmarinen Riffkomplexe als „Massenkalk“ bezeichnet (KREBS 1974; BUR- 
CHETTE 1981). Obwohl die Fauna des Massenkalkes schon seit langem untersucht wird, gibt 
es bei den Riffbildnern immer noch wichtige Kenntnislücken. Besonders großen Raum neh
men im Sauerland die Ablagerungen des lagunären Massenkalkes ein. Dabei handelt es 
sich um Kalksteine, die im flachen Subtidal oder im Intertidal in einem „eingeschränkten 
Milieu“ gebildet wurden. Da sich im lagunären Massenkalk nur ausgesprochen selten kolo
niebildende rugose Korallen finden (MAY 1988:184), weckt ein Fund der Koloniekoralle Argu
tastrea im Hönnetal großes Interesse. Neben der Beschreibung dieser Koralle muß auch kurz 
auf die Begleitfauna, die Palökologie und Biostratigraphie eingegangen werden.
Die Ausführungen zum Steinbruch Asbeck beruhen auf Untersuchungen, die ich im Rahmen 
meiner Diplom-Arbeit 1986—1987 an der Ruhr-Universität Bochum durchführte. Bei allen, die 
mich dabei unterstützten, möchte ich mich hiermit herzlich bedanken. Besonders erwähnen 
möchte ich nur Herrn Dipl.- Geol. U. EISERLO (Bochum), der das Untersuchungsmaterial zur 
Verfügung stellte. Das in der Fossilliste (Tab. 1) aufgeführte Material befindet sich im Geolo
gischen Institut der Ruhr-Universität Bochum.

2. Lage und Schichtenfolge des Steinbruchs Asbeck

Der Steinbruch Asbeck liegt im Hönnetal (West-Sauerland) südlich Oberrödinghausen an der 
Straße nach Neheim bei den Koordinaten R 3420200-21000 H 5694600-96000 (Abb. 1). 101
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In ihm ist eine über 500 m mächtige Schichtenfolge im Massenkalk aufgeschlossen, die 
mit ca. 30° nach Nordosten einfällt. Das umfangreiche Material ist von Herrn Dipl.-Geol. 
U. EISERLO im Rahmen seiner Diplom-Kartierung zusammengetragen worden (EISERLO 
1987).
EISERLO (1987) gliedert die aufgeschlossene Abfolge in 7 Faziestypen mit 39 Schichtglie
dern. Der älteste Teil (Schichten 1—4) besteht aus mikritischen Kalken, die Amphipora und 
Stringocephaliden enthalten können. Daraus entwickelt sich eine Strom atoporenriff-Fazies 
mit reicher Fauna, die mit einer Hartgrund-Fazies abschließt (Schichten 5—7). Darüber folgen 
im ständigen Wechsel Stromatoporenbank-, Stachyodes- und Amphiporen-Fazies. Gelegent
lich treten Birdseye-Kalke auf, die charakteristische Sedimente des Intertidals sind. Zweimal 
kommt es wieder zur Entstehung einer Stromatoporenriff-Fazies (Schichten 27 + 29). Der mit 
Proben belegte Abschnitt endet in Schicht 32, einer Mikrit-Fazies.
Dr. M. SCHUDACK (Berlin) (mündl. Mitteilung) konnte — aufgrund vieler schneller Fazies
wechsel — im Bereich von 250 m bis 355 m oberhalb der Unterkante der aufgeschlossenen 
Schichtenfolge die von EISERLO (1987) ausgeschiedenen Schichten 8—26 nicht sicher ver
folgen. Er beobachtete das letzte Auftreten von Stringocephaliden bei 287 m oberhalb der 
Unterkante der aufgeschlossenen Schichtenfolge.

Tabelle 1: Verbreitung und Häufigkeit der Riffbildner im Massenkalk des Steinbruches As
beck.

1 2 3 4 5

a) Stromatoporen:
Actinostroma clathratum NICHOLSON 1886 s g s
Actinostroma cf. clathratum NICH. s s
Actinostroma papillosum (BARGATZKY 1881) s g s
Actinostroma crassepilatum LECOMPTE 1951 s
Actinostroma bifarium NICHOLSON 1886 s s
Actinostroma steilulatum NICHOLSON 1886 s
Hermatostroma sp. s
Hermatostroma schlüteri NICHOLSON 1892 g g
Hermatostroma cf. perseptatum LECOMPTE 1952 s
Hermatostroma cf. parksi LECOMPTE 1952 s
Hermatostroma roemeri (NICHOLSON 1886) s
Parallelopora sp. s s
Parallelopora goldfussi BARGATZKY 1881 g s s
Parallelopora bücheliensis (BARGATZKY 1881) s
Stromatopora sp. s s
Stromatopora cf. concéntrica GOLD FU SS 1826 s
Stromatopora hüpschii (BARGATZKY 1881) s
Stromatoporella sp. s s g
Stromatoporella laminata (BARGATZKY 1881) s
Syringostroma sp. s
Trupetostroma sp. s s g
Clathrocoilona sp. g s s
Clathrocoilona spissa (LECOMPTE 1951) s g g g s
Clathrocoilona cf. obliterata (LECOMPTE 1951) s
Clathrocoilona irregularis (LECOMPTE 1951) s

aa) ästige Stromatoporen:
Amphipora sp. s s s g s
Amphipora ramosa (PHILLIPS 1841) g h h g g
Amphipora angusta LECOMPTE 1952 g s g s
Stachyodes sp. s g s g g
Stachyodes (Stachyodes) costulata g h h h
LECOMPTE 1952 103



Stachyodes (Stachyodes) cf. radiata 
LECOMPTE 1952, lagige Wuchsform 
Idiostroma sp.
Idiostroma caespitosum (WINCHELL 1866) 
Dendrostroma oculatum (NICHOLSON 1886)

b) Chaetetiden:
Rhaphidopora sp.

c) Tabulate Korallen:
Caliapora battersbyi 
(MILNE-EDWARDS & HAIME 1851) 
Thamnopora spp.
Thamnopora reticulata (BLAINVILLE 1830) 
Thamnopora cf. irregularis LECOMPTE 1939 
Alveolites suborbicularis LAMARCK 1801 
Alveolitella sp.
Alveolitella cavernosa 
(LECOMPTE) sensu IVEN 1980 
Squameoalveolites sp.
Squameoalveolites cf. 
perporosus BIRENHEIDE 1985 
Platyaxum (Roseoporella) gradatum 
(LECOMPTE 1939)
Scoliopora denticulata 
(MILNE-EDWARDS & HAIME 1851)
Michelinia sp. ?
Cladochonus sp. ?
„Caunoporan sp.
Syringoporella sp.
Syringoporella moravica 
(C.F. ROEMER 1883)
Auloporida indet.
Heliolites intermedius 
LE MAÎTRE 1947

d) Rugose Korallen:
Acanthophyllum sp.
Acanthophyllum ultimun 
(WEDEKIND 1922)
Grypophyllum sp. ?
Mesophyllum sp.
Siphonophrentis sp.
Rugose Einzelkorallen 
Dendrostella trigemme 
(QUENSTEDT 1879)
Argutastrea (Pseudohexagonaria) brevisepta 
(GLINSKI)
Rugosa indet.

e) Kalkalgen:
Renalcis sp.
Litanaia sp.

g
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Zeichenerklärung zu Tabelle 1:
s = selten bis sehr selten; g = gelegentlich; h = häufig bis sehr häufig;. = keine Funde.
1 = Schichten 1—4; 4 = Schichten 27+29;
2 = Schichten 5—7; 5 = Schichten 28, 30—32.
3 = Schichten 11—26;104



3. Fossilführung und Palökologie der Schichtenfolge

Die Riffbildner des Steinbruches Asbeck sind in Tabelle 1 zusammengestellt. Unter den 
Riffbewohnern ist das Auftreten von dickschaligen Brachiopoden — darunter sichere 
Stringocephalus-Exemplare — zu erwähnen. Gastropoden und dickschalige Muscheln sind 
ziemlich selten. Außerdem kommen auch Echinodermenschutt, Foraminiferen und Calcis- 
phaeren vor.
Die Entwicklung der Umweltbedingungen läßt sich so skizzieren: Aus einem einge
schränkten Milieu an der Basis der aufgeschlossenen Schichtenfolge (Schichten 1—3) ent
wickelte sich ±  normalmarines flaches Subtidal. Die lebensfreundlichsten Bedingungen der 
gesamten Abfolge herrschten in Schicht 6 (Stromatoporenriff-Fazies mit überwiegend tägi
gen Stromatoporen), aus der auch die Argutastrea stammt. Im Hangenden entstand daraus 
wieder ein eingeschränktes lagunäres Milieu mit Subtidal- bis Intertidal-Sedimenten (vgl. 
MAY 1987: 61). Nur in den Schichten 27 und 29 waren die Verhältnisse vorübergehend weni
ger eingeschränkt.
Ein Vergleich zwischen dem Massenkalk im Steinbruch Asbeck und dem von MAY (1987) 
untersuchten Massenkalk im nördlichen Briloner Sattel (Abb. 1) bietet sich an, denn beide 
sind lagunäre Bildungen. Das zeigt sich z.B. an der Häufigkeit von Amphipora und dem Auf
treten von Birdseye-Kalken. Trotzdem war das Milieu im Steinbruch Asbeck weniger einge
schränkt — also lebensfreundlicher — als im Untersuchungsgebiet nördlich Brilon. Das zeigt 
sich beim Vergleich der Riffbildner-Faunen an folgendem:

1) Die Schichtenfolge im Stbr. Asbeck führt eine verhältnismäßig artenreiche Fauna.

2) Man findet viele Gruppen, die lagunäre Verhältnisse mieden (z.B. Chaetetiden, Thamno- 
pora, Heliolites, viele rugose Korallen).

3) Stachyodes (Stachyodes) ist auffällig häufig.

4) Neben St. (Stachyodes) tritt auch die vergleichbar gebaute Idiostroma gelegentlich auf.

Daß gerade Argutastrea — wie viele andere koloniebildende Rugosa auch — besonders 
hohe Ansprüche an die Umweltbedingungen stellte, läßt sich daran erkennen, daß ihre Ver
breitung nicht nur auf den Fundort Asbeck mit seinem relativ wenig eingeschränkten Milieu 
begrenzt ist, sondern daß sie auch dort nur in der lebensfreundlichsten Zeit und sehr ver
einzelt vorkam.

4. Stratigraphische Einstufung

Im westlichen Sauerland beginnt der Massenkalk im hohen Unter-Givetium und kann bis ins 
Frasnium reichen (MAY 1990; KREBS 1974). Durch den Nachweis des leitenden Brachiopo
den Stringocephalus in der unteren Hälfte der Schichtenfolge ist gesichert, daß zumindest 
dieser Teil dem Givetium angehört (vgl. STRUVE 1982, 1986; ZIEGLER & WERNER 1985). 
MAY (1988: 189, Tab. 4: Fauna 5—6) versuchte, die Riffbildner zur biostratigraphischen Ein
stufung des Massenkalkes heranzuziehen. Dazu wurden die bisher bekannten stratigraphi
sche Reichweiten der Riffbildner der Stringocephalus führenden Schichten 1-26 zusammen
gestellt und mit denen der darüber folgenden Schichten 27—32 verglichen. Bei der 
Auswertung stellte sich heraus, daß die Abgrenzung gegen Eifelium und Frasnium 
gleichermaßen deutlich ist. Im unteren, Stringocephalus führenden Teil des Profils — aus 
dem auch die Argutastrea stammt — läßt sich nur schwer entscheiden, ob es sich um (hohes) 
Unter-Givetium oder um Mittel-Givetium handelt —, letzteres ist wahrscheinlicher. Der obere 
Teil ohne Stringocephaliden ist sicher jünger als Unter-Givetium. Es muß aber auch älter als 
Frasnium sein; denn es hat zwar der Anteil der Taxa etwas abgenommen, die ausschließlich 
älter als Frasnium sind, aber der Anteil der oberdevonischen Arten hat nicht zugenommen.

5. Beschreibung der rugosen Koloniekoralle

Familia Cyathophyllidae DANA 1846 
Genus Argutastrea CRICKMAY 1960 
Subgenus Argutastrea (Pseudohexagonaria) KRÄMER 1982 
Typus-Art: Hexagonaria philomena GLINSKI 1955.
Diagnose siehe COEN-AUBERT & LÜTTE (1990: 21).



Abb. 2: Argutastrea (Pseudohexagonaria) brevisepta (GLINSKI 1955), polierter Anschliff; 
Steinbruch Asbeck, Massenkalk (Givetium). a) Querschnitt, Vergrößerung: 6x; b) Längs
schnitt im Kelchbereich, Vergrößerung: 4x.



Argutastrea (Pseudohexagonaria) brevisepta (GLINSKI 1955)

* 1955 Hexagonaria rohrensis brevisepta GLINSKI: 95, Tat. 2 Fig. 3.
1955 Hexagonaria parallaxa GLINSKI: 96, Abb. 1, 4, 17, 18.
1955 Hexagonaria amanshauseri GLINSKI: 105—107, Abb. 24, Tat. 1 Fig. 4, Tat. 2 Fig. 5. 

v. 1988 Donia sp. — MAY: 179, 184; [nur Erwähnung des hier beschriebenen 
Corallums].

1990 Pseudohexagonaria brevisepta (GLINSKI) — COEN-AUBERT & LÜTTE: 28—36,
Tat. 4 Fig. 26-31, Taf. 5 Fig. 32-40; [mit ausführlicher Synonymie].

Holotypus und Diagnose siehe COEN-AUBERT & LÜTTE (1990: 29-30).

Material: Es wurde von Dipl.-Geol. U. EISERLO nur ein Corallum in der Schicht 6 im Südost- 
Bereich des Steichbruches Asbeck (R 3420800 H 5695500) gefunden. Er stellte die beiden 
auf Abb. 2 a, b abgebildeten Corallum-Teile dem Verfasser zur Verfügung. Die abgebildeten 
Corallum-Teile befinden sich im Geologisch-Paläntologischen Museum der Universität Mün
ster unter der Nr. B2C-22.

Beschreibung: Das gesamte cerioide Corallum war diskusförmig, 60 mm hoch und hatte 150 
mm Durchmesser. Der Korallitendurchmesser reicht von 4 mm bis zu 10 mm und beträgt in 
adulten Koralliten meist 7—8 mm. Die Kelche sind glockenförmig und 6—7 mm tief. Im Quer
schnitt durch das Corallum enthalten die Koralliten 18—20 Großsepten. Die Länge der 
Großsepten beträgt ca. 1/2 bis 2/3 des Korallitenradius. Sie lassen deshalb in der Mitte einen 
breiten septenfreien Raum übrig. Die Kleinsepten sind vollzählig und kurz. Ihre Länge variiert 
und beträgt meist ca. 1/3 der Länge der Großsepten. Die Septen und Dissepimente sind 
durch helle Substanz verdickt. Die Koralliten werden durch eine echte Außenwand gegenein
ander begrenzt, die meist leicht zickzackförmig gewunden ist.
Im Längsschnitt sieht man, daß das Tabularium breit (Durchmesser des Tabulariums: 3,8—4,5 
mm) und das Dissepimentarium dementsprechend schmal ist. Das Dissepimentarium 
besteht aus Tabulae und Tabellae — stellenweise nur aus Tabellae. Es kommen ca. 18-20 
Böden auf 10 mm Korallitenlänge. An der Peripherie des Tabulariums sind dissepimentähn- 
liche blasenförmige Tabellae [= ,,Nebenhoden”  (GLINSKI 1955)] entwickelt. Das Dissepimen- 
tarium besteht aus mäßig kleinen blasenförmigen Dissepimenten.

Bemerkungen: Das vorliegende Corallum hat die typischen Merkmale einer Art von Arguta
strea (Pseudohexagonaria) und entspricht sehr gut der durch GLINSKI (1955) gegebenen 
Beschreibung von Hexagonaria amanshauseri GLINSKI 1955. COEN-AUBERT & LÜTTE 
(1990) konnten durch ihre Untersuchung des Typusmaterials und weiterer Coralla nachwei- 
sen, daß Hexagonaria rohrensis brevisepta GLINSKI 1955, H. parallaxa GLINSKI 1955 und 
H. amanshauseri einer einheitlichen Art angehören, die sie als brevisepta GLINSKI bezeich
nen. Das oben beschriebene Corallum stimmt auch mit der von COEN-AUBERT & LÜTTE 
(1990) gegebenen Beschreibung überein. COEN-AUBERT & LÜTTE (1990) schließen das 
von COEN-AUBERT (1980: 32-34, Taf. 8 -9 ) und ROHART (in BRICE 1988: 258-259, Taf. 31 
Fig. 2) als amanshauseri beschriebene Material aus dem hohen Givetium von Belgien und 
Nord-Frankreich aus dieser Art aus.

Verbreitung: Argutastrea (Pseudohexagonaria) brevisepta (GLINSKI 1955) war bisher nur 
aus der Junkerberg-Formation (Mittel-Eifelium) der Eifel sicher bekannt und aus dem Give
tium von China fraglich nachgewiesen. Das vorliegende Corallum aus dem hohen Unter- 
Givetium oder Mittel-Givetium des West-Sauerlandes liefert den ersten Nachweis dieser Art 
aus dem Rechtsrheinischen Schiefergebirge und dem Givetium.
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